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Quellen und Klüfte im Grenchenberg-Tunnel.
Von Oberingenieur Max Custer, Grenchen.

(Mit Tafeln 47 und 48.)

Der Grenchenberg-Tunnell) soll mit einer Länge von
8565 m die beiden in der Richtung West-Ost nahezu parallel

verlaufenden Juraketten des Graitery- und Grenchen-
berges und die dazwischenliegende Mulde des Chaluettales
durchqueren (Abb. i, S. 268). Beide Gebirgsketten stellen
zwei zusammenhängende grosse Gewölbe oder Falten™ der
Jurakette dar, deren obere Schichten
im Swffaeitel ihren frühem Zusammenhang

verloren haben, was einesteils
der Verlängerung der Oberfläche
infolge der Auffaltung, andernteils
der *- Erosion zugeschrieben werden
muss ; deren Schenkel fallen in
verschiedenen Beträgen, aber vorwiegend
steil ab.

Infolge der beträchtlichen AuffaK
tungen ist der Wechsel der mit dem
Tunnel zu durchfahrenden
Gesteinsschichten ein überaus mannigfaltiger.
Die einzelnen Schichten wurden meist
in Winkeln von über 45 ° und mit
Ausnahme der innersten Schichten
(15 bis 19 in Abbildung 1) in jedem
Gewölbe zweimal, also im Ganzen

^^srmal durchschnitten. Umstehende
Abbildung des geologischen
Voraussichtsprofils gibt Aufschluss über die
mit ziemlicher Sicherheit zu
durchschlagenden Gesteinsschichten. Von
diesen sind hauptsächlich nachstehend
bezeichnete klüftig, somit der
Durchsickerung der Niederschläge mehr oder
minder günstig beschaffen, also

wasserführend:

Die Portlandkalkschichten, Kimmeridge und Sequan
(5 bis 7 in Abbildung 1), die Birmensdorferschichten (9),
unterer und oberer Hauptrogenstein (12) und Blagdeni-
Murchisonae (13), endlich der Lias (15).

Für Wasser undurchlässig sind dagegen die
Molasseschichten (2 bis 4), Effingermergel (8), Oxfordschichten (10),
Opalinuston (14), Keuper und Anhydrit (16 bis 19).

Wasserführende Schichten wechseln beständig mit
wasserundurchlässigen ab : So sind den wasserführenden

Abb. r4. Die Kluft b
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l) Uebersichtskarte mit genereller Beschreibung in Bd. LIX, S. 201.
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Schichten des Malm (Portland, Kimmeridge und Sequan)
gegen aussen an der Basis der Gewölbe wasserundurchlässige

Molasseschichten vorgelagert, die auf der Nordseite
des Tunnels bis auf eine Höhe von 640 m ü. M. reichen,
im Chaluet-Tal bis 800 m und auf der Südseite des Tunnels
bis ungefähr 700 m ansteigen. Gegen innen zu sind diese
Malmschichten abgeschlossen durch die undurchlässigen
Effingermergel, die beim Graitery eine Höhe von 1200 m
ü. M. und beim Grenchenberg eine solche von 1400 m
erreichen. Des weitern sind die wasserführenden Schichten

des Birmensdorfer und des
Hauptrogensteins, die sich gegen den
Gewölbekern zu befinden, abgStphtet
durch die vorhin erwähnten Effingermergel

und den undurchlässigen
Opalinuston. An der Oberfläche
der Graiterykette und des Grenchen-
berges finden sich die wasserführenden
Schichten in hohem Masse
aufgeschlossen.

Aus dem Gesagten ist ohne
weiteres klar, dass ein grosser Teil der
Nied'JSchläge, die sich über die beiden
Juraketten ergiessen, in dem
wasserführenden Gestein versickert und sich,
da dieses eingeschlossen ist, in
demselben ansammelt und bis zu einer
gewissen Höhe aufstaut. Aber nicht
bloss dort, wo die wasserführenden
Schichten an der Oberfläche anstehen,
sondern auch da, wo letztere aus
einer an und für sich undurchlässigen
Mergeldecke besteht, ist dafür gesorgt,
dass Regen- und Schneewasser in
grosser Menge durchsickern und dem
Berginnern zugeleitet werden. Es
befinden sich vielerorts im Jura und
namentlich auch am Grenchenberg, wo

die Oberflächendecke aus Argovienmergel besteht, grosse
trichterförmige Einsenkungen, die bis auf die
darunterliegenden wasserführenden Schichten hinabreichen und
diese mit Wasser speisen.

Die Höhe des nun im Berginnern auf die oben
erwähnte Weise aufgestauten Wassers wird, theoretisch
gesprochen, abhängig sein einerseits von der Höhe der
dasselbe umschliessenden, undurchlässigen Schichten in der
Fallrichtung des Gesteins, anderseits von der Höhe der
Abflussmöglichkeit in dessen Streichrichtung. Ich betone
ausdrücklich: theoretisch gesprochen, denn in Wirklichkeit
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Abb. 2. Tunnelstrecke von Km. 1,3 bis 1,86 der Südseite mit Angabe der nassen Stellen und Quellen.
Masstab für die Längen 1 : 3000, für die Höhen und Breiten 1 : 600.

Quellen-Ertrag am 15. Juli 1913 in Ijsek ; Nr. 1 20 ; 2 + 3 20 ; 4 4; s + 6 2,5 ; jjSBBi 8=15; 9 9; 10 5 \ " 35 i 12 1 ; 13 " '4 1 ; 15 35 i 16 4
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